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Rückſicht genommen, 
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daß nicht einzelnen 
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Unter⸗ 


Industrien he 
reien Arbeiter zu große Zahl von Gefangenen 
f Seit dem Jahre 1869 hat ſich 


den Provinzialverwaltungen zu unterhaltenden 
Arbeitshäuſer auf Grund der vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen untergebrachten Perſonen im letzten 
Jahre eine weſentliche Abnahme zeigt. Sie be⸗ 
trug nur 9327 gegen 9836 im Vorjahr, ſo daß 
ein Rückgang um 509 oder 5 v. H. ſtatt⸗ 


„Dem Andenken Bismarcks“ hat Profeſſor 


Schwer erkämpft. 


Roman von Heinrich Köhler. 


13 (Nachdruck verboten.) 


Es wa, Hedwig lieb, daß ſie ſo davon gekommen 


war — der Egoiſt da drinnen hatte in der Freude 
au ſeiner Gehaltserſparniß gar nicht nach dem 
Grunde des Wegbleibens von Elly gefragt. Es 


war ihr lieb, ſehr lieb, denn eine Lüge wäre ihr 


* 


ſehr ſchwer geworden. i N 
Aber nun ſtand ihr noch ein anderer Gang be⸗ 
vor, bei dem es keinen Rückhalt, kein Vertuſchen 
gab, weil Derjenige, dem er galt, ein volles Recht 
Es hatte — es war der Vormund 


Es fing an zu dämmern, als fie das Haus in 


der wenig belebten Straße erreichte, das des Vor⸗ ſagte fie: 


mundes Eigenthum war. Er hatte eine kleine 
Buchdruckerei und war bei der vor einigen Jahren 
erfolgten Ueberſiedelung der Mädchen aus einer 
kleinen Stadt nach der Reſidenz zum Vormund 
für Elly empfohlen worden von ſeinem Bruder, 
der in jener Stadt anſäſſig und mit der Familie 
bekannt war. In dem niedrigen Parterregeſchoß 
des Hauſes befand ſich die Wohnung der Familie 
und das Komptoir, und als Hedwig an der Thür 
zur rechten Hand anklopfte, wurde ihr dieſe von 
einem freundlichen, hübſchen Mädchen von zierlicher 
Figur mit braunen Augen und Haar und einem 
allerliebſten Stumpfnäschen geöffnet. 

„Guten Abend, Fräulein Klara,“ ſagte die Be⸗ 
ucherin. 2 a 
Ah, Fräulein Reinhold. — Sie,“ 
Lädchen erfreut und ſtreckte dem Gaſt 


» 1 4 


lin 5006) REN 


ird und Er; t in ein ? 
ine im Verhältniß zur Zahl der 


fügiger Patient“ geweſen ſei. 


Einiges über Bis⸗ 
Aufzählung all' der 
Krankheiten und Fatiguen, die den eiſernen 
Kanzler während ſeines 83jährigen Lebens heim⸗ 
haben. Herr Profeſſor Schweninger 
ſchreibt wörtlich: „Als ich im Frühjahr 1883 
wieder nach Berlin kam, fand ich den Kanzler 
— und es ſprach ja allerdings ſehr viel für dieſe 


Als ich das vornehme Heim 
von Frerichs am Königsplatz (Bismarckſtraße 4) 
betrat, ſagte mir der Diener, der Geheimrath ſei 
unwohl, habe ſeine Sprechſtunde abgeſagt und 
empfange keine Patienten. 


Eis⸗ oder Waſſerbentel ſich auf dem Herzen feſt⸗ 
hielt. Der Zweck meines 


Geſichtsnerven, 


hätte, w 


fügte er hinzu, „ob Bismarck ſein Leben er⸗ 


denn?“ und die Linke reſignirt aus⸗ 
ſtreckend, wiederholte Frerichs: „Folgt er denn?“ 
Seit dieſer Unterhaltung find faſt ſechszehn 
Jahre verfloſſen, ich glaube aber, ihren Inhalt 
dem Sinne nach getren, auch beinahe wörtlich 


wiedergegeben zu haben. So ſpricht kein Arzt 
von einem Patienten, bei dem er angeblich 
Leber⸗ und Magenkrebs diagnoſtizirt, den er als 
„einen verbrauchten, verlorenen Mann“ bezeichnet 
haben ſoll. Vielmehr haben ſich die prophetiſchen 
Worte, die Frerichs damals zu mir geäußert 
hat — mediziniſch ausgedrückt: eine „Prognoſe“ 
über den Fürſten Bismarck — in der Folge 
vollkommen bewahrheitet. Seine Bemerkung 
über die Unfolgſamkeit des Patienten Bismarck 
hat ja Herr Prof. Schweninger auch beſtätigen 
müſſen: in ſeinem Schriflchen ſpricht er wieder⸗ 
holt von der „Renitenz“ des Fürſten gegen 
ärztlichen Rath, und daß er „ſtets kein allzu ge⸗ 
Dabei ſoll nicht 
verſchwiegen werden, daß Herr Schweninger 
etwas zu Stande gebracht hat, was dem großen 
Kliniker Frerichs nicht gelungen iſt, nämlich die 
Renitenz des eiſernen Kanzlers gegen ärztlichen 
Rath zu beugen und ihn zu einem folgſamen 


„Meine Mutter befindet ſich auf einem Geſchäfts⸗ 
gange —“ plauderte ſie dabei, „was macht denn 
Elly? ſie war ſo lange nicht hier. Und ich glaube, 
mein Vater auch nicht bei Ihnen, er meint immer, 
Sie ſeien ein beſſerer Vormund als er, und es 
bliebe ihm nichts weiter zu thun übrig, als jähr⸗ 
= 3 Vormundſchaftsgericht ſeinen Bericht zu 
ie 


n 


Hedwig holte einmal tief Athem, fie brachte kein 


Wort aus ihrer Kehle, die freundliche Plauderi 
hatte inzwiſchen die Lampe angeſteckt. 

„Mein Gott, Fräulein Reinhold,“ ſagte ſie nun 
erſchreckt, „ich ehe es 
leidend aus. Kann ich Ihnen eine Erfriſchung 
geben ? Sie find doch nicht krank, oder Elly, 
oder iſt ſonſt etwas Schlimmes geſchehen?“ 

Hedwig nahm die kleine Hand des vor ihr 
ſtehenden Mädchens und ſtreichelte ſie ſanft, dann 
„Sie ſind ein gutes, liebes Kind, 
Fräulein Klara, ich danke Ihnen für Ihre Be⸗ 
ſorgniß. Krank bin ich nicht, und Elly auch nicht, 
aber geſchehen iſt allerdings etwas, etwas, das 
mich ſehr traurig macht. Aber es iſt nichts für Sie 
— wollen Sie nicht ſo gut ſein und mir Ihren 
Papa rufen, damit ich mit ihm ſprechen kann ?“ 

„Mein Gott!“ ſagte die Kleine — „wie ſie 
mich erſchrecken! Und ich darf es wirklich nicht 
wiſſen? Gewiß betrifft es Elly. Den Papa 
werde ich Ihnen gleich rufen, er iſt in der 
Druckerei.“ d 

Damit eilte ſie davon und ſie mußte ihre Bot⸗ 
ſchaft wohl ſehr wichtig hingeſtellt bebe denn 
ſchon nach wenigen Minuten trat ihr Vater in 
das Zimmer. 


e „Guten Abend, Herr Ftiedener, beantwortete 
das Hebwig den fir | 


nie n e uß des freundlichen, unterſetzt 
Ste une Händchen eutgegen. „Wie ſchön, daß Mannes mit dem dunklen, buſchigen 800 
Sie zakeſtehen kommer !: .. den>treugersigblidenben Augen, „ich komme zu 
müthte e ie 1 as > Ihnen, um Shiien in Shrer Sigenjcaft als Ellhs 
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Herzen habe.“ 


re 


Patienten zu machen. Dies und die auf 


verlangte Note abzufaſſen. 
nach meiner Anſicht nicht 
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erſt jetzt — Sie ſehen sehr] f 


denn er hatte vor dem Mädch 


E ger 


opfernde Treue, mit der er fünfzehn Jahre lang 


die Geſundheit des erſten Kanzlers des deutſchen] Fo 


Reiches bewacht und behütet hat, bleibt ein 
Verdienſt Schweningers. Aber die Inſinuation 
gegen den todten Kollegen hätte er unterlaſſen 
ſollen. Wenn einſt eine vollſtändige Kranken⸗ 
geſchichte Bismacks noch geſchrieben werden 
ſollte, dann darf der obige Beitrag dazu nicht 
unberückſichtigt bleiben. Vielleicht erhält man 
dann auch Aufſchluß über die in der jetzigen 
Schweningerſchen Broſchüre unerwähnt gebliebene 


Frage, wie die ärztliche Kunſt am Sterbelager 


Bismarcks, während ſeiner beiden letzten Lebens⸗ 
tage, am 29. und 30. Juli 1898, vertreten war. 
Die Gerüchte, die darüber ſeit Monaten im 
Gange ſind, werden Herrn Profeſſor Schweninger 
ſicherlich nicht entgangen ſein. 


nationen ein Ende, be⸗ zustellen, daß die beiden Bände un 
f je Tune ockpe dom Juſtizminiſter dem 


behindern, aber die 
Wechſelfälle ihre für⸗ 
ſorgende Miſſion erfüllen, Himmel und Erde 
umfaſſend. Humanitäts⸗Philoſophie allein würde 
nicht wahres, dauerndes Gedeihen ſicher ſtellen, 
und der Verſuch, der Ziviliſation den belebenden 
Hauch des Chriſtenthums zu entziehen, würde 
vergeblich ſein. Nach beendeter Anſprache, 
welche der Papſt mit kräftiger Stimme hielt, 
ſprach er den Segen. Dem Empfange wohnten 
achtzehn Kardinäle, zahlreiche Biſchöfe, Prälaten 
und Perſonen von Rang bei. 


Die Vorgänge in frankreich. 


Aus den Veröffentlichungen des „Figaro“. 
Caſimir Perier fährt fort: Es wäre nicht meine 
Sache, ſondern die des Miniſterpräſidenten, die 
Die Note dürfte ſich 
weſentlich von den 


0, 


früheren in dieſem Sinne erlaſſenen unterſcheiden, 
da man ſonſt nach den Unterſchieden in der 
rm ſuchen würde, was zu neuen Erörterungen 
Anlaß bieten könnte. Ich ſicherte dem Botſchafter 
eine neue Zuſammenkunft mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten zu. Wenige Tage ſpäter ließ mir 
der Botſchafter ſagen, daß der Zwiſchenfall als 
erledigt angeſehen werden könnte. Auf die 
Frage des Präſidenten Loew, ob der deutſche 
Botſchafter im Laufe der Unterredung oder 
ſpäter erklärt habe, daß die deutſche Regierung 
niemals Beziehungen zu Dreyfus gehabt habe, 
ſagte Caſimir Perier, eine Erklärung dieſer Art 
ſei nicht abgegeben worden, der Name Dreyfus 
wurde nur genannt, um die in Rede ſtehende 
Affaire zu bezeichnen. Auf die Frage Loews 
betreffs des geheimen Schriftſtückes ſagte Caſimir 
Perier, er habe nur von einem Schriftſtück von 
Mercier ſprechen hören. Mercier theilte ihm 
* betreffs der im Bordereau aufgeführten 

riftſtücke mit, daß dieſe in Bezug auf die 
nationale Vertheidigung nicht von großer Wichtig⸗ 
keit ſeien. Einige Tage nach der Degradation 
Dreyfus“ habe ihm Mercier geſagt, daß der 
Schuldige übrigens ein Geſtändniß abgelegt habe. 
In Betreff des falſchen Briefes des Kaiſers 
Wilhelm erklärte Caſimir Perier, er habe von 
einem ſolchen Briefe erſt Ende 1898 im Laufe 
der Erörterungen über die Interpellation Grouſſet 
gehört. 


daß der Kaſſationshof morgen die Frage einer 
ergänzenden Enquete erörtern werde. 

Eine Note der „Agence Havas“ beſagt: Ge⸗ 
wiſſe Blätter behaupten, daß die vor der Krimi⸗ 
nalkammer gemachten Ausſagen dem „Figaro“ 
vom Miniſter des Aeußern Delcaſſé mitgetheilt 
worden ſeien. Um die abſolute Haltloſigkeit 
dieſer Behauptung darzuthun, genügt es feſt⸗ 
; daß beiden Bände der 


Miniſter des Aeußern Delcaſſs übergeben wur⸗ 
den, von dieſem unmittelbar dem Doſſier über 
die Dreyfus⸗Angelegenheit einverleibt wurden 
und ſeitdem im Miniſterium unter Vorbedingun⸗ 
gen aufbewahrt werden, welche jede Möglichkeit 
einer Indiskretion ausſchließen. 

Die Familie Dreyfus dementirt energiſch 
die Ausſage eines Induſtriellen aus Boulogne, 
welche der „Figaro“ heute veröffentlicht hat und 
wonach Dreyfus im Sommer 1894 in Brüſſel 
angetroffen worden ſei. 

Ein Pariſer Korreſpondent des Brüſſeler 
„Soir“ meldet, daß demnächſt ſenſationelle Ent⸗ 
hüllungen des Fürſten von Monaco über die 
Dreyfus⸗Affaire ſtattfinden werden. Der Fürſt 
ſoll ſich einige Wochen vor dem Tode Felix 
Faures ins Elyſee begeben haben, um dem 
Präſidenten Faure amtliche Schriftſtücke aus der 
öſterreichiſchen und italieniſchen Botſchaft zu 
überreichen, welche die Unſchuld Dreyfus' er⸗ 
wieſen. Faure habe dieſes Anſinnen abge⸗ 
ſchlagen. 

Die nationaliſtiſchen Abgeordneten haben be⸗ 
ſchloſſen, die Regierung über die angeblichen 
Machenſchaften des Unterſuchungsrichters Bertu⸗ 
lus zu interpelliren. Dieſe Interpellation wird 
jedoch erſt nach dem Urtheil der vereinigten drei 
Kammern des Kaſſationshofes ſtattfinden 

Der „Temps“ beſtätigt, daß der frühere 


Donnerſtag, 13. April. 


Annahme von Anzeigen Pohlmartt 10 und Rirchplak 3. 
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Sekretär des Oberſten Henry, ehemaliger 
Adjutant Lornier, in St. Quentin Selbſtmord 
begangen hat, fügt aber hinzu, im Kriegs⸗ 
miniſterium wiſſe man nichts von einer Depeſche, 
welche angeblich an Lornier abgeſandt ſei und 
ihn nach Paris berufe. — Der Selbſtmord hängt 
zuſammen mit den Fälſchungen Henrys; man 
14 85 85 daß I . — ben mich fabrizirte, 
entry kaum des reibens mächtig war. 
Wie immer der Dreyfushandel aus fallen 
mag, jo ſteht doch derzeit ſchon die Thatſache 
feſt, daß das Schickſal des gegenwärtigen fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabs beſiegelt erſcheint. Von 
den Offizieren, die derzeit dieſe oberſte militäriſche 
Behörde in Frankreich bilden, wird kein einziger 
jemals mehr einen Vertrauenspoſten einnehmen. 
Der ganze Generalſtab von ſeinem oberſten Leiter 
bis zu dem Hauptmann Cuignet, der erſt in der 
letzten Zeit eine Rolle im Dreyfushandel ſpielte, 
iſt derart kompromittirt, daß ſeine vollſtändige 
Erneuerung unvermeidlich erſcheint. Die Offiziere, 
die an den Machenſchaften der Boisdeffre, Gonſe, 
Roget und Genoſſen nicht direkt betheiligt ſind, 
haben eine derartige Leichtgläubigkeit, einen fo 
geringen Grad von Ernſt an den Tag gelegt, 
daß fie zu leitenden Stellungen in der Armee 
nicht mehr verwendet werden können. Die 
Freunde des Generalſtabs machen ſich dabei ſchon 
darauf gefaßt, daß der Dreyfushandel viele Opfer 
erfordern wird, und ihre Bemühungen gehen nur 
noch dahin, wenigſtens die Zahl dieſer Opfer 
nach Möglichkeit zu beſchränken. Obwohl der 
General de Boisdeffre nominell noch dem fran⸗ 
zöſiſchen Heere angehört, ſo hat er doch ſeit etwa 
zwei Monaten jeden militäriſchen Dienſt völlig 
eingeſtellt. Als er nach dem Tode Henrys ſeine 
Stelle als Chef des Generalſtabs niederlegte, er⸗ 
ſchien er noch täglich in den Bureaux des Kriegs⸗ 
miniſteriums in der Rue St. Dominique, wo er 
die laufenden Geſchäfte beſorgte. Nunmehr hat 
er auch dieſe Thätigkeit eingeſtellt und ſogar 
Paris verlaſſen, um ſich auf ein Landgut ſeiner 
Familie im Departement de l'Orne zurückzuziehen. 
Der Freund des Zaren Alexanders III., der noch 
vor Kurzem den Ehrgeiz beſaß, die franzöſiſche 
Republik als Botſchafter in Petersburg zu ver⸗ 
treten, iſt ein todter Mann. 
Beendigung des Dreyfusprozeſſes nicht etwa vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollte, um ſich 
daſelbſt gegen ſchwere Anklagen zu vertheidig 
ſo wird er jedenfalls von Amts wegen penſion 
werden, und damit wird die militäriſche und 
politiſche Karriere dieſes Generals, den man als 


den befähigtſten franzöſiſchen Heerführer bezeich⸗ 


nete, ein vorzeitiges Ende gefunden haben. 

Die vereinigten drei Kammern des Kaſſa⸗ 
tionshofes ſind geſtern zu einer Plenarſitzung zu⸗ 
ſammengetreten, um zu beſchließen, ob eine er⸗ 
gänzende Unterſuchung eingeleitet werden ſoll und 
ob eine Gegenüberſtellung Picquart's und Ro⸗ 
get's, Bertulus' und Roget's, Reinach's, Roget's 
und Gonſes' ſtattfinden ſoll. 


Ein Blatt in Rouen veröffentlicht die Aus⸗ 
jagen des Artillerieleutnants Berrnheim, welcher 


azy im Jahre 1894. 
Bewilligung ſeiner Vorgeſetzten, ſein Schießhand⸗ 
buch geſehen habe, während General Roget be⸗ 
hauptet hatte, daß Eſterhazg unmöglich in den 
Beſitz eines ſolchen hätte gelangen können. 

Der „Figaro“ veröffentlichte geſtern Morgen 
in 15 Spalten die Ausſagen des \ 
Gonſe. Derſelbe erklärt in vier Sitzungen ſeine 
Beziehungen zwiſchen ihm und Henry, Picqguart, 
Eſterhazy ꝛc. 5 a 

Die Richter⸗Regelung in der Affaire Picquart, 
worüber bereits ein Urtheil geſprochen, welches 
aber von dem Anwalt Leblois beanſtandet wor⸗ 
den war, wird am 13. oder 14. d. M. vor der 
Kriminalkammer entſchieden werden. 


11111 
Aus dem Reiche. 


General der Infanterie v. Bomsdorff, 
der neue kommandirende General des 10. Armee⸗ 
korps, hat bei der Uebernahme des Armeekorps 
folgende Verfügung an daſſelbe gerichtet: „Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König hat mich durch 
allerhöchſte Kabinetsordre vom 4. d. M. 
kommandirenden General zum 10. Armeekorps 
verſetzt. Bei der Uebernahme des Kommandos 
über das Armeekorps ſpreche ich den Wunſch 
aus, daß ſich die Zukunft deſſelben ebenſo ehren⸗ 
voll und ruhmreich geſtalten möge wie ſeine Ver⸗ 


Als ſie geendet hatte, blickte der kleine Mann, 
der ſich ihr gegenüber auf einen Stuhl geſetzt 
hatte, noch eine Weile nachdenklich vor ſich hin. 
Endlich ſagte er kleinlaut, mit der Hand unruhig 
in ſeinem dunklen Haare zauſend: 

Das iſt ja betrübend, ſehr betrübend für mich, 
liebes Fräulein, und noch mehr für Sie. Und 
was, meinen Sie, könnten wir dabei thun?“ 

Ich kann nur bitten, eſchehen zu laſſen, was wir 
nicht verhindern fönnen,“ fügte Hedwig büſter. 

„Sie meinen wirklich, daß alle dringenden 
e nichts nützen werden? Wenn ich 
ſelbſt — 

„Es würde nicht einmal die Wirkung haben 
wie bei mir. Ihr Verhältniß mit dem Offizier, 
die Luft der trügeriſchen Freiheit, des Wohllebens, 
die ſie gekoſtet — ſie iſt im bürgerlichen Sinne 
für mich verloren. Es bleibt uns nichts weiter 
übrig, als ſie den ſelbſtgewählten Weg gehen 
laſſen. Ich fürchte, ſie wird bald genug enttäuſcht 
ſein, wenn ſie nicht überhaupt zu leichtſinnig dazu 
iſt. Daß ſie meine Schweſter iſt, werde ich nie 
vergeſſen, und ſollte eine Zeit kommen, wo ſie 
meines Beiſtandes bedarf, dann werde ich mich, 
mit Aufopferung meiner ſelbſt, ihrer annehmen.“ 

„Sie denken groß und edel, ich weiß es, Fräu⸗ 
lein Reinhold, und — ich muß es als Mann 
von Erfahrung zugeben — Sie haben in allen 
Punkten recht. it Gewalt iſt hier nichts zu 
thun. Eltern können ihre Kinder nicht halten, 
wenn ſie ſich nicht halten laſſen wollen, wie ſoll⸗ 
ten wir dazu im Stande ſein? Und am Ende 
— hoffen wir das Beſte — hat ſie doch den 
richtigen Beruf erwählt und wird glücklich auf 
ihre Art.“ 

Bald darauf verabſchiedete ſich Hedwig von dem 


Manne, der ihr noch allerlei Troſtworte mit auf 


den Weg gab, ſo gut er es konnte. Er fühlte 
wohl ſelber, daß er kein ſehr guter Tröſter ſei, 
en immer einen 
ſehr großen Reſpekt gehegt und erkannte ihre 

ige Ye heit willig an. Aber er war 
i Mann und nahm den größten 
was ſie betroffen. Er lud ſie 


ein, den Abend über dazubleiben, damit ſie ſich 
zerſtreue, aber Hedwig lehnte es dankend ab und 
bat nur noch ſeine Frau und Tochter zu grüßen, 
ſie käme ein ander Mal wohl wieder mit heran. 

Sie war noch nicht lange in ihrer Wohnung 
angelangt, wo ſie ſich in ſtiller, gedrückter Haltung 
in die Sophaecke geſetzt hatte, das Geſicht in den 
Händen vergraben, durch deren Finger einzelne 
heiße Tropfen rannen, als es an der Thür klopfte. 
Sie zuckte zuſammen und verwiſchte ſchnell die 
Spuren der Thränen, dann ging ſie zu ſehen, 
wer Einlaß begehre, denn die Thür hatte ſie vor⸗ 
on Sugeriegelt, Moritz Stein war es, der draußen 
ſtand. 

„Verzeihen Sie, Fräulein Reinhold, wenn ich 
ſtöre,“ ſagte er höflich, „ich bin heute ſchon zwei 
Mal an Ihrer Thür geweſen, um zu fragen —“ 

„Bitte, treten Sie ein,“ antwortete fie in ihrer 
gewöhnlichen ruhigen, kühlen Weiſe. Nach einem 
tiefen Athemzuge ſetzte ſie mit harter, klangloſer 
Stimme hinzu: „Die Sache iſt bereits endgültig 
erledigt.“ 

„Nun — und?“ fragte er geſpannt. 

Sie wies mit einer gelaſſenen, apathiſchen Ge⸗ 
berde auf einen Stuhl am Tiſch. 

„Bitte, ſetzen Sie ſich.“ Dann ging ſie nach 
dem kleinen Schreibtiſch am Fenſter und nahm 
aus einem Schubfach den Brief von Elly. „Ich 
bin Ihnen nach dem Vorangegangenen die volle 
Wahrheit ſchuldig,“ ſagte ſie, ihm das Blatt 
reichend, „bitte leſen Sie.“ 

Er las den Brief, dann legte er ihn ſchwei⸗ 
gend auf den Tiſch. „Herzlos!“ ſagte er endlich 
nach einer ganzen Weile leiſe. N 

Sie biß die Zähne zuſammen. „Das Recht 
der Individualität nennt fie es.“ — 

„Und Sie?“ N En En | 

„Ich kann nichts weiter thun, als geichehen 
laſſen, was ich nicht hindern kann,“ entgegnete 
ſie mit angenommener Ruhe. „Die Welt hat 
eine Künſtlerin mehr  —.. f 
Moritz Stein mochte darüber auch ſeine eigenen 
Gedanten haben — er ſelbſt ein Künſtler. Er 
reichte dem Mädchen mit Herzlichkeit die Hand, 


und wie er die kühlen, ſchlanken Finger eine 
Weile feſt in den ſeinen hielt und dazu warme 
Worte ſagte, da war es, als käme auch in das 
ſtarre Geſicht des Mädchens ein weicherer Aus⸗ 
druck, und ſo klang auch ihre Stimme, als ſie 
mit einem faſt ſchüchternen Augenaufſchlage zu 
ihm ſagte: 


„Nehmen Sie meinen aufrichtigen Dank für 


Ihre Theilnahme, Herr Stein.“ 

In demjelben Moment klopfte es abermals an 
die Thür und auf das Herein des Mädchens 
trat Karl Held über die Schwelle. 


Generals 
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Wenn er nach der 
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Moritz zog ſich diskret vor dem Näherſtehenden 


zurück, aber er war noch nicht eine Viertelſtunde 
oben in ſeinem Zimmer, als heftig an die Thür 
gepocht wurde. Draußen ſtand die junge Lehrerin 
und hatte ein verſtörtes Ausſehen. 

„Herr Stein,“ ſagte ſie erregt, „bitte, bitt 
kommen Sie noch einmal zu mir herunter — i 
glaube, er wird wahnſinnig.“ 

„Mein Gott — wer?“ 

„Herr Held — Karl Held.“ 

Moritz folgte der Voraneilenden ſchnell. „Wir 


ſind Jugendfreunde,“ ſagte Hedwig ihm noch auf 


der Treppe, „und er hat Elly als Kind ſchon im⸗ 
mer ſeine kleine Braut genannt und ſie hat auch 
bis zuletzt mit ihm in einer Weiſe geſpielt, daß 
er glauben mußte, ſie gebe ihm ein Recht auf 
ſich. Als kleiner Knabe ſoll er an epileptiſchen 
Anfällen gelitten haben, nun iſt er bei der Nach⸗ 
richt in einen Wuthanfall gerathen, daß ich dit 
größte Beſorgniß habe.“ 


Ger 


1 
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Sie drehte den Schlüſſel um, denn fie hatte 


vorſichtshalber die Thür inzwiſchen verſchloſſen. 
Der Anblick war allerdings beängſtigend, der ſich 
den Eintretenden bot, doch mochte der Paroxis⸗ 
mus ſchon vorüber ſein. Karl Held ſtand in det 
Mitte des Zimmers, mit rollenden Augen, 
ſträubtem Haar und ungeordnetem Anzug. 
hatte ein großes Tiſchmeſſer in der erhobenen 


Hanf ind als ſich die Thür öffnete, machte er 


Miene, auf Moritz loszuſtürzen. 
Hortſetzung folgt.) 
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gangenheit, und ſich daſſelbe auch ferner der Zu⸗ 
friedenheit unſeres allergnädigſten Kriegsherrn in 
dollem 


verletzt zu Boden ſank und nach wenigen Minuten 
verſtarb. Der Grenzſoldat, welcher von einem 
, dem 


deutſchen Beſizer und deſſen Begleiter, 


— Der Herr Prof. Dr. R. Kobert, 


g der Dr. Br 
alſchiff a i. Schl. hatte, 5 an die Univerſität 
nur 


au 
iether gegen⸗ 


nicht 

Arztes 2 Koſten des R 5 

Heilanſtalt iſt auf Empfehlung des Herrn tragen, ſondern er ſſt auch dem 1 
r. med. von Leyden Herrn | über ſchadenerſatzpflichtig und mu alſo die Aus⸗ 
orden. übung des an ſich geſetzlich deten Rechtes 

j findet Heute unter Umſtänden ſehr thener bezahlen. Demzu⸗ 
franzöſiſchen und den italieniſchen Arbeitern zu der letzte Nichtrauch⸗Abend mit dem gegenwärtigen] folge werden die Hausbeſitzer ſchon jetzt in ihren 


die lung von videnden oder Gewinn⸗ — Die von der ruſſiſchen Marine für das] beſſern. rogramm ſtatt, welches außerdem nur an] Vereinen von den Rechts i 
Herten zu verbieten. — In Nautichirk bei Iltie⸗Denkmal in Shanghai eingetroffene Spende In Manila wurde eine Abtheilung von z den — — erwähnte 1 nn 
Suben foll dem Begründer des beutichen Taube deſteht aus einem aus orypi iiber geſer 15 amerifanifchen Soldaten während einer Me) e Die Handelskammer zu Poſen hat zu] Geſegbuches ſtets unt äußerfter Vorſicht anzu⸗ 


Heisnicke, 


Oſtlinie des Groß ſchif fe we 
Stettin⸗Berlin 500 — 


wenn ſie nicht ſchweren Schaden erleiden 


ausgezeichneter Pädagoge und Schriftſteller be⸗ ihren Pl den hat. Dieſe lautet in Ueber⸗ 2 eine ir⸗Störung ein, indem der angeſagte Geri 8 * 
unt. — In Nothfürben, Regierungsbezirk . . i chwader den an Bord 4 Saft Frau Praſch⸗Grevenberg verhindert . 1 ichts Zeitung. 
Breslau, Race der Kriegerberein den Schmiede⸗ des „Iltis“ umgekommenen Kameraden.“ Die Stettiner Nachrichten. einzutreffen, das Gaſtſpiel derſelben als „Zaza“ teitin, 13. April. Eine nette Geſell⸗ 
meifter Plaſchke, ſeinen früheren Vorſtzenden, herrliche Gabe, die im Durchmeſſer faſt ein ril. Die Einnahme an findet Babes erſt heute Donnerſtag und morgen ſchaft erſchien geſtern vor der erſten Straf⸗ 
i eitag ſtatt. 


kann der koſtbare Kranz nicht am Denkmal ſelbſt 
befeſtigt werden. Es iſt der Vorſchlag gemacht 
worden, ihn ſpäter in der in Shanghai zu er⸗ 
bauenden deutſchen Kirche aufzuhängen, für die 
er ein wunderbarer Schmuck ſein würde. 

— Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf 
betreffend die Gebühren für die Benutzung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanals zugegangen. Die Feſt⸗ 
ſetzung des Abgabentarifs für die Benutzung des 
Kanals iſt zuletzt durch Geſetz vom 27. Mai 1896 
bis zum 30. September 1899 dem Kaiſer im 
Einvernehmen mit dem Bundesrath überlaſſen 
worden. Mit dem bevorſtehenden Ablauf der 
Friſt, für welche die Ermächtigung ertheilt it, 
wird eine neue geſetzliche Regelung erforderlich. 
Die Friſt ſoll nun bis zum 30. September 1904 
verlängert werden; ſie iſt der Dauer der Legis⸗ 
laturperiode angepaßt. Bei der bisherigen Rege⸗ 
lung iſt es vermieden worden, die Tariſſätze im 
Geſetze feſtzulegen, weil ihnen dadurch die im 
Intereſſe ſowohl des Verkehrs wie der finans 
ziellen Ergebniſſe des Kanalunternehmens wün⸗ 
ſchenswerthe Beweglichkeit benommen worden 
wäre. An dieſer Aufſtellung iſt feſtgehalten 
worden. Bei der neuen geſetzlichen Regelung 
ſoll aber auch eine Reihe anderer Punkte geregelt 
werden, ins beſondere die Feſtſtellung der Friſten 
für die Verjährung der Gebührenforderungen und 
für die Beſchwerden wegen unrichtiger Gebühren⸗ 
erhebung, die Eröffnung des Verwaltungszwangs⸗ 
verfahrens für die Beitreibung der Gebühren, die 
Beſtrafungen der Gebührenhinterziehung und das 
dabei anzuwendende Verfahren. 


Poſen ſtattfindenden 14. Wander⸗ 
ausſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft wird dieſelbe einen Wettbewerb für 
i umaſchinen veranſtalten, wobei be- 
ſonderes Gewicht auf die Ausſtreuung von Chili⸗ 
ſalpeter gelegt werden ſoll. In Lübeck be⸗ 
ſchloſſen die Sozialdemokraten, ſich zum erſten 
Mal an den diesjährigen Bürgerſchaftswahlen, 
und zwar mit aller Energie, zu beiheiligen. — 
Die erſte ſtaatliche Fortbildungsau alt für 
das weibliche Geſchlecht iſt die Ende des 
Jahres 1897 gegründete königliche Gewerbe⸗ und 
Haushaltungsſchule für Mädchen in Poſen. Mit 
der Gründung der königlichen Gewerbe⸗ und 
Haushaltungsſchule für Mädchen in Poſen hat 
der Staat auf dieſem Gebiete den erſten Schritt 
gethan und zwar mit beſtem Erfolge. An Lehr⸗ 
kräften zählt die Auſtalt gegenwärtig außer der 
Leiterin und der Penſionsvorſteherin 11 Lehre⸗ 
rinnen und 7 Lehrer. Beſucht wurde die Schule 
im Winterſemeſter 1897—98 von 119, im 
Sommerſemeſter 1898 von 228 und im Winter⸗ 
ſemeſter 1898 —99 von 210 Schülerinnen. 


Deutſchland. 
Berlin, 12. April. Die „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ hören: Nachdem von der amerikaniſchen 
und der engliſchen Regierung der deutſche Vor⸗ 
ſchlag, eine Spezialkommiſſion nach Samoa zur 
Beilegung aller dort ſchwebenden Differenzen zu 
entſenden, acceptirt worden war, werden jetzt von 
engliſcher Seite gegen das bereits im Prinzip 
angenommene Erforderniß der Einſtimmigkeit für 
die Entſcheidungen der Kommiſſion neue Weite: 
rungen erhoben. Wie das Blatt weiter hött, 
wird die Ernennung des 8 Bevollmäch⸗ 
tigten fir ie Kommiſſion erſt erfolgen, wenn 
von engliſcher Seite die nothwendigen Garantien 
gegeben ſind, um die Reſpektirung der deutſchen 

Vertrags rechte in Samoa zu ſichern. 
— Nach einer Meldung des Pariſer 
Temps“ ſind die Arbeiten des deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Ausſchuſſes betreffend die Regelung der 
E beiden Ländern über die 
0 


Ausland. 


Konvention 


— Das „B. T.“ meldet aus Brüffel: Man 
befürchtet den Ausbruch einer neuen Streik⸗ 
bewegung in den belgiſchen Kohlenrevieren. Die 
Bergleute fordern in Folge der Steigerung der 
Kohlenpreiſe bei der letzten Staatsbahnverdingung 
eine erhebliche Lohnerhöhung. 

— An der ruſſiſchen Grenze ſoll ſich, wie 
aus Gorzuo gemeldet wird, wieder einmal ein 
bedauernswerther Vorgang zugetragen haben. 
Eine aus Mann, Frau, Schwägerin und meh⸗ 
reren kleinen Kindern beſtehende ruſſiſche Aus⸗ 
wandererfamilie aus Polen hatte bei dem Dorfe 
Neuwelt (Kreis Schubin) die Grenze über⸗ 
ſchritten. Ein ruſſiſcher Grenzſoldat bemerkte die 
Auswanderer und rief ihnen ein „Halt!“ zu. 
Da die Leute dem Anrufe nicht ſofort Folge 
leiſteten, ſchoß der Soldat über die Grenze nach 
ihnen und traf die Schwägerin, welche ſchwer⸗ 


14 glaubt man, daß der Marine⸗ 
miniſter Lockroyh mit dem Gedanken umgehe, die 
drei Miniſterien des Krieges, der Marine und 
der Kolonien in ein einziges zu verſchmelzen, 
um die heftigen Reibereien zwiſchen dieſen Stellen 
zu beſeitigen. Wie weiter verlautet, hat nunmehr 
auch der Direktor der Artillerie im Marinemini⸗ 
ſterium ſeine Demiſſion eingereicht, wegen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und dem 
Marineminiſter Lockroy. 

Der Kommandant des 12. Armeekorps, 
General Gondoth, welcher morgen die Alters⸗ 
grenze erreicht, wurde zur Reſerve verſetzt, ohne 
daß ein Nachfolger ernannt wurde. Bekanntlich 
kandidirte als erſter Nachfolger Boisdeffre für 
dieſes Kommando. | 

In Cherbourg wurde der Marineminifter 
Lockroy mit großen Feſtlichkeiten empfangen. 


— 3 24 Stettin, den 8. April 1899. 
Herzliche Bitte! Bekanntmachung. 

Noch einmal bitten wir für eine arme, unverſchuldet Die Fuhrſtraße wird wegen Ausführung von Kanali⸗ 
in bittere Noth gerathene Familie um Unterſtützung. . 17. ds. Mts. ab für Fuhrwerke 
Der Mann wieder an einer ſchweren Augenkrankheit] und Re rt. er 
ertrantt, exiverbäunfähig, fünf Kinder im Alter von Der Polizei⸗Director. 
2—11 Jahren, die Frau gleichfalls durch Krankheit 
verhindert zu arbeiten. Die Familie ohne Miethe, 
ohne Feuerung, hat in den Feſttagen nichts zu eſſen 
gehabt. Wir bitten die bemittelten Leſer, ſich der 
Aermſten barmherzig anzunehmen. 


Schroeter. ms 
Stettin, den 10. April 1899, 


Bekanntmachung. 
Wegen einer vorzunehmenden Ausbeſſerung wird die 
Drehbrücke über die Parnitz in der Nähe des Central⸗ 
güterbahnhofes von jetzt ab bis zum 22. d. Mts. für 


Die Expedition den Verkehr geſperrt. g 
des „Stettiner Tageblattes“, Der Polizei⸗Director. 
Kirchplatz 3. Schroeter. 


Stettin, den 12 April 1899. 
Bekanntmachung. 


Am 11. d. Mts. ſind hierſelbſt 2 in Pommerensdorf 
gekaufte Rinder nach dem ſtädtiſchen Viehhofe Br 
worden, welche mit Maul- und Klauenſeuche behaftet 


waren. ar. 3 
Der Polizei⸗Direetor. 


Schroeter. EHRT 
Stettin, den 6. April 1899. 


Bekanntmachung. 


R. Graßmann 10 % zur erſten Hülfe. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 20. April d. J., Vormit⸗ 
tags 11¼ Uhr, findet Paſſauerſtraße 5, Erdgeſchoß 
rechts, die öffentliche Verſteigerung der an der Kaſſer⸗ 
Wilhelmſtraße im Bauviertel X belegenen Parzellen 
Nr. 13 (717 qm) und Nr. 14 (1007 qm) ſtatt. Der 
Lageplan und die Verkaufsbedingungen können vorher 
in unſerm Geſchäftszimmer eingeſehen werden Vor⸗ 


mittags von 9—1 Uhr). Dem Mechaniker Herrn Harnisch hier, Junker⸗ 
Stettin, den 6. ril 1899 ; ſtraße 13, iſt die Berechtigung ertheilt, Hausinſtalla⸗ 
Die Reichs⸗Kommiſſion tionen auszuführen, welche an das ſtäbtiſche Elektrizi⸗ 


tätswerk des Freibezirks auf dem rechten Oderufer 
angeſchloſſen werden ſollen. 


Städtiſche Hafendeputation. 
Bekanntmachung. 


Es wird eine Erweiterung des Kabelnetzes im Zuge: 
Nene Speicherſtraße — Parnitzſtraße — Kirchenstraße 
ſowie am Sellhausbollwerk beabſichtigt. 

Intereſſenten, die in dieſem bezw. im nächſten Jahre 
auf den Nang elektriſcher Energie für Licht und Kraft 
aus dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk Stettin⸗Freibezirk 
reflektiren, werden erſucht, möglichſt bald ſchriftl 
Angaben über die annähernde Größe der Anlagen an 
die Hafen⸗Betriebs⸗Direktion im Freibezirk gelangen 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 11. April 1899. 


Bekanntmachung. 


Unter den Kühen des Sranken- und Dlakoniſſen⸗ 
gutes „Bethanien“, Alleeſtraße 6, iſt die 
aul- und Klaueuſeuche ausgebrochen. Das 
eg ift für ſämmtliche Wiederkäuer und Schweine 
geſperrt. cd 
jonen, welche mit der Wartung und Pflege der 
X nicht beauftragt find, beſonders Fleif und 
Biehhändler, hürken die in Frage kommenden 
Stallungen auf dem Grundſtücke unter keinen Um⸗ 
ſtänden betreten. 


laſſen. 
Zuwiderhandlungen werden auf Grund des El den 12. April 1899 


Der 


866 bes Geſebes vom f. iat 1804 bezn. 
use St. mit Geldſtrafe bis zu 
50 Mark oder Haft bezw. mit Gefängniß bis 
zu einem Jahre 0 
Der Polizei⸗Direetor. 
Schroeter. 


Hafen Betiebs- Direktor 


Selbſtverſtändlich] D 


Stettin, 13. Ay 
Wechſelſtempelſteuer im Ober⸗Poſt⸗ 
irektions⸗Bezirk Stettin betrug im Monat März 


10 449,10 Mark, hierzu die Einnahme der Vor⸗ 


luß der diesjährigen Salſon 


Der Sch 
r ee erfolgt Sonntag, den 


monate mit 107 378,70 Mark, ergiebt für das 
Siatsjahe 1898-09. Uns Mark, um In der Berliner Dreifaktigteitsticche Aae N e a be Sener 
6771 Mark mehr als im Vorjahre. ſaud geſtern die Vermählung der ſeit fünf Emil Helm. aas und der Steinträger 


„Wegen Ausführung von Kanaliſations⸗ Jahren verwitweten Frau Viktoria von Krause, 
arbeiten wird die Fuhr ſtraß e vom 17. April geborenen Gräfin Weſtarp, Schwiegertochter des 
ab für Wagen und Reiter geſperrt. — Ferner 1873 in den Adelſtand erhobenen Geheimen 
erfolgt behufs An Ne eine Sperrung der Kommerzienrathes und Bankiers Wilhelm von 
Drehbrücke über die Parniß in der Nähe des Krauſe, Tochter des vor ihrer Geburt verſtorbe⸗ 
Zentral⸗Güterbahnhofes bis zum 22. April. nen Oberförſters Grafen Viktor von Weſtarp, 

Unter den Kühen des Kranken⸗ und Diako⸗ mit dem Regierungsrathe Herrn von Sonmitz⸗ 
niſſenhauſes „Bethanien“ iſt die Maul⸗ und Charbrow aus Stettin ſtatt. 
Klauenſeuche ausgebrochen und wurde daher * Auf dem Güterboden IV des Dunzig⸗ 


Eiſenhaber in der 
vember 1898 im Ga 
lokals begangen unter Umſta 
nähere Erörterung an dieſer Stelle nicht wohl 
zulaſſen. Die 


das Grundſtück Alleestraße 6 für Wiederkäuer Bahnhofes verunglückte geſtern Vormittag ; 
777 Tf ĩ 7 Dun ee ne et 
= 17. „wird i n eine e e . 
15 W 0 nicht unerhebliche innere Verletzungen, er mußte entfernte ſic da ans dem Lokal and ſuchte 


Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrich⸗ 
tung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 2,00, 9 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch; Kotelettes 1,50, Keule 1,50, Vorderfleiſch 


mittelſt Krankenwagens nach ſeiner Wohnung] den in der Grenzstraße wohnhaften Heim auf; 
befördert werden. 
Die Zahl 


noch 


E un: De e Im 
4,30 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) Konzeſſionirung einer Tagameter-Geiellicjaft Hatte 
1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten der Verein ſich an die königl. Polizeidirektion Nef gan e 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. mit der Bitte gewandt, auch anderen Fuhrwerks⸗ We 9 1 


beſitzern die 


In Grabow verſtarb nach längeren 
zu geſtatten. 


Leiden der Stadtrath a. D. und Stadtälteſte 
Herr Heinrich Keding, eine ſehr bekannte Per⸗ 
ſönlichkeit. h 


unthunlich erſcheinen. 
bei dem 


zur Verhandlun 

den enapparates ergab die Ver⸗ 
handlung daſſelbe Reſultat wie früher und wurde 
auch wie damals auf 3 veſp. 2 Monate Gefäng⸗ 
niß erkannt. 


— Hinſichtlich des Pfändungsrechts 
der Hausbeſitzer den Miethern gegen⸗ 


r e Ir 


einem Friedrich⸗Karlſtraße 9 wohnhaften über führt bekanntlich das neue Bürgerliche Ge⸗ 
Schneidermelſter ausgeführt. Die Spitzbuben * Geg dem Litfegeriärtödiener Schmidt, 


d die ſehr einſchneidende Aenderung ein, 
daß dem Vermiether zur Befriedigun 
en diges Pfündungsrecht an d 
obilten ꝛc. eines ſchuldneriſchen Miethers zu⸗ 
ſteht ohne voraufgegangene Exmiſſionsklage und 
gerichtliches Urtheil und ferner, daß der Ver⸗ 
miether die gepfändeten Gegenſtände vier Wochen 
nach erfolgter Anzeige verſteigern und ſich aus 
dem Erlöſe bezahlt machen darf. Dieſe den 
Hauseigenthümern verliehene Rechtsgewalt it 
bisher allgemein nur als für die Miether ver⸗ 
hängnißvoll bezeichnet worden. Demgegenüber 
wird jedoch von den Juriſten darauf hingewieſen, 
daß die neue Rechtsbeſtimmung in ihrer An⸗ 
wendung große Gefahren auch für den Hauswirth 
in ſich birgt, welche in der Praxis bewirken 
dürften, daß von dem Pfändungs⸗ und Ver⸗ 
ſteigerungsrechte uur ſehr vorſichtig Gebrauch 
gemacht wird. Schon nach dem bisher geltenden 
Rechte, nach welchem die Pfändung nur auf 
Grund einer Gericht sentſcheidung geſchehen kann, 
tritt häufig der Fall ein, daß die angerufene 
zweite Juſtanz das urtheil der erſten aufhebt. 
Wieviel häufiger wird in Zukunft die gerichtliche 
Aufechtung einer Pfändung von Erfolg begleitet 
ſein, wenn dieſe anſtatt auf Grund der Ent⸗ 


— „en war, wurde in 


micht 8 tlicher Si. 7 bor de Po dom 
Strafkammer verhandelt. Schmidt war vordem 
in Spandau als Gefangenenaufſeher angeſtellt; 
er kam, nachdem er ſich Verfehlungen in Bezug 
auf den Verkehr mit weiblichen Inhaftirten 
hatte zu Schulden kommen laſſen, in Vertretung 
des Auſſehers Stephan nach Potsdam. Hier 
etzte er ſein Treiben fort, das ſchließlich zur 
uklage führte. dt wurde zu neun Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt und ihm für zwei 
Jahre die Befähigung zur Bekleidung eines 
öffentlichen Amtes abgeſprochen. 

Kiel, 11. April. Wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
begangen im Familienkreiſe, wurde der 
becker Einwohner Eggers heute zu drei⸗ 
monatigem Gefänguiß verurtheilt. Der Denun⸗ 
ziant war Eggers Schwiegerſohn. 


* Dei einem Burſcherſtraße 14 wohnhaften 
Poſtbeamten wurde vor einigen Tagen ein grün⸗ 
wollenes Frauenkleid abgegeben, das weder dort 
noch ſonſt von einer Partei im Hauſe beſtellt 
war, weshalb daſſelbe ſchließlich der Polizei aus⸗ 
geliefert wurde. Letztere hat jedoch die recht⸗ 
mäßige Eigenthümerin der Robe bisher ebenfalls 
nicht zu ermitteln vermocht. 


Provinzielle Umſchau. 
Anklam feierte das Arbeiter Herz⸗ 


In 
feldtſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit 
und wurde demſelben aus dieſem Anlaß ein 


. u 
Wieſenverpachtung. 
Es ſollen folgende, dem Marienſtift gehörige, bei 
Scholwin belegene Wieſen 0 

a) im großen Marienkirchenbruch ca. 34 ha. in 
rzellen von meiſt 0,76 ha. (3 Morgen), 

b) die zwiſchen dem großen Marienkirchenbruch und 

der Oder belegene Pfänderwieſe von 1 ha. 


57 M. 
am 20. Sprit d. J., Nachmittags 2½ Uhr, 
im Wagner 'ſchen Gaſthauſe zu Scholwin auf die ſechs. 
Jute W 1. Jannar 1899/1905 meiſtbietend vera] 
pachtet werden, wozu wir Pachtluſtige einladen. 0 
Stettin, den 6. April 1899. Se ; 
Marienſtifts⸗Adminiſtration. 3 
Oriskrankenkasse No. II. 
Hiermit laden wir die in der außcrordentlichen 
General⸗Verſammlung vom 23. März a. ©. gewählten 
Herren Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
unf. Kaffe zu der an getan, den 21. d. Mis. , 
Abends 9 Uhr, im Reſtaurant Gr. Oderſtr. 27 


ſtattfindenden 


1. ordentl. Generalverſammlung 


ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 
Abnahme der Jahresrechnung. 
Abänderung der 88 48 u. 57 des Statuts. 
S eines Vorſtandsmitgliedes. 
n eiten. 
ge Kaſſenangelegenheiten Der Vorſtanb. 


Für Gartenliebhaber! 
Unſere Preisverzeichniſſe pro 1899 über 
Pflanzen und Samen er“ 


Art 
find erſchienen und werden auf gell. Anfragen ſofort gratis zugeſandt. 


Busta 10, Peter Smith é Co., Hamburg, 


Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von 


Baumſchulen 
in Bergedorf. 
Preufen, 


Fr. David 
Söhne 


Schokoladenfabrik, 
Halle a. 8. 


fr. David 
Söhne 
Kakao - Fabrik, 
Halle a, 8. 

Mignon-Kakao Zweinul . . . 


Mignon-Kakao Dreinull , .. Mk. 1.80 per Pfd. | i 
Mignon-Kakao Viernull . . . Mk. 2.00 per Pfd. Atelier 
Hafermalz-Kak ao Mk. 1.00 per Pfd. 3 a b u Ei 
Gestisster Milch-Kakao . . Mk. 1.60 per Pfd Joh. Kröger 
Neuheit! Specialität! Befindet fich jetzt i 
Grösste Ersparniss für den Haushalt] bequemste 17, Noßmarktſtraße 17, 
Schokoladen, neben Geletneky. 


vollendetste Fabrikate, in allen Preislagen. 

Die Kakao-Compagnie R. i. W. benutzt das Ansehen, 
welches ihre Marken au unser gutes Fabrikat, das sie früher . 2 
ausschliesslich versandte, erworben haben, um darunter jetzt * 
ihr eigenes, von unseren bewährten Qualitäten abweichendes 


: Fabrikat . 
E le Banlk Frohes aka ihren 


Schmiede - Innung. 


herordentlüche gs⸗Berſammlung am. 
ntag, den 17. Ahr Abends um 6 Uhr, 15 der 


Keine andere 
Jahren unseren Absatz in Kakaopulver. 


Verkaufen | ee 
a Plakaten konatie! _ u) 


2. 


unungs⸗ 
E und affung über das Schiede⸗ 


& . 1 r 
S 2 Tu Fre — \. BER 2 er 


> ae * * u u Du Ton = m P rr 


—— _ = * ſodann im * 
felt l bewegung. (Schloß den Vortrag des Chefs des und 
mehrere Reichenbach i. Schl. läßt der Aus⸗ 

ark ſtand der Tertilarbeiter nach; 25 Prozent der — — = iihen Gier 
uf dem enden haben die Arbeit wieder aufgenomsj Alban der Taufe beim würtembergiſchen 
4 . iche ſandten von Varnbüler bei. 

n. ehdenick i. ſtreiken ſämtliche 11 8 

Maurer, minder» und Schiſfsbauetgeſellen. e 9 2 ‚anf die Meldung der 

ca. 500 Mann. Sie verlangen Kürzung der Ar ne wei icht. bezügl. der Ernennung des 
it und Erhöhung des Stundenlohnes. — chen Bevollmächtigten für die Samoa⸗Kom⸗ 

eimar ſtreiken in der Waggon⸗Fabei 

wegen Lohndifferenzen die F und. Gt 

Ae er e i ai ee uhr bir Eielung der ange 

geber nicht, uadgeben, liiT  Sampasrzirage ges 

F A „Bigiseistechefinnms hr ER 

dung bezüglich der Aeußerung des Kaiſers über 

die Annexion Hannovers ſeitens der „Braun⸗ſchw. 

Neueſt. Nachr.“ verſichert die „Post“ auf das 

beſtimmteſte, es handle ſich um eine Erfindung. 

— Von nationalliberaler Seite iſt angeregt 
worden, im Reichstage eine Interpellation be⸗ 
treffend Samoa einzubringen. Die Abgeordne⸗ 
ten und Lahr haben bereits den Wortlaut — 
der An age feſtgeſtellt und ſich mit dem Staats⸗ 
wo. d. Bülow ins Benehmen geſetzt. In 
en übrigen Fraktionen wollte man ſich heute 
über die Frage einer Interpellation ſchlüſſig 


machen. 
— Das „B. T.“ meldet aus Bukareſt: 
Nach dem Rücktritt Sturdzas ſoll auf beiten 
Borſchlag Eugen Stratescu mit der Bildung 
eines alle liberalen Gruppen vereinigenden Koa⸗ 
usminiſteriums betraut werden. ö 
— Wie dem „B. L.⸗A.“ aus Osnabrück 
gemeldet wird, wurde heute der Domherr 
Regens Voß aus Münſter zum Biſchof von 


S in der Nähe des George⸗Hoſpitals] halt 


| nicht mit leeren Händen vor 
den geſtrengen Prinzipal treten zu müſſen, ſchickte 
W. kurz enkſchloſſen einen Brief in das Komtoir, 
worin er mittheilte, daß ſeine Frau plötzlich todt⸗ 
krank geworden ſei. Zwei Tage ſpäter erſchien 
W. im Privatkomtoir ſeines Chefs, ganz faſſungs⸗ 
los vor Schmerz und Trauer, und erzählte mit 
thränenerſtickter Stimme, daß ſeine treue Gattin 
verſtorben ſei, er könne deshalb einige Tage nicht 
ins Geſchäft kommen. 


j 


Schiffsnachrichten. 
ß er f bilder ame 8 Breſt 
a ahrzeuge iffbruch, gelitten. 
abe oder 8 — Einige zwanzig Perſonen ſind dabei ums Leben 
e 1 er R gekommen. 
3 Monaten im Kraft. — In Pätzig bei Schwedt Bremen, 10. April. [Schiffsbewegungen des 
verunglückte am Montag Abend der Förſter May Beg B ſtattſin Norddentſchen Nord. nds“ 85 April 
von 


ö eines 3 Reiſe Genua nach Southampton fortgeſetzt. 
einen Sarg und eine Anzahl theurer Kränze. N 8. 1 ae . N 1 
Als er ſich aber am beſtimmten Tage im Dal ale del nasDIDEHDULG J april pen 
Krantenhaus am Urbau, von wo aus die Beer⸗ Pernambuco nach der Weſer abgegangen. 
digung ſtattfinden ſollte, mit Familie einfand, um 0 ? 
an der Feierlichkeit theilzunehmen, wurde ihm 
die überraſchende Aufklärung, daß die ganze Ge⸗ 
ſchichte von dem Todesfall ein - vaffinirter 
Schwindel ſei, ausgeführt, um die Entdeckung 
der von W. begangenen Unterſchlagung eine 
Weile zu verzögern. Wahrſcheinlich wollte 55 
W. in der ſo gewonnenen Friſt das Geld au 
irgend eine Weiſe verſchaffen. Der ungetreue 
Buchhalter wurde ſofort entlaſſen. Von der Er⸗ 
ſtattung einer Strafanzeige hat ſein Prinzipal 
im Intereſſe des Geſchäfts Abſtand genommen. 
— Den Schrecken der Deutſchen in Kiau⸗ 
tſchou bilden die Sammler von Marken und 
Anſichtskarten im großen deutſchen Vaterland. 
Die „Deutſch⸗Aſiatiſche Warte“, der amtliche 
Anzeiger des Kiautſchougebietes, veröffentlicht 
folgenden Schmerzensſchrei: Kein Poſtdampfer 
kommt in Tſintau an, der nicht aus Deutſchland 
und anders woher eine ganze Ladung von 
Briefen und Karten brächte, worin die den 
Empfängern meiſt unbekannten Abſender erge⸗ 
benſt oder ſehr ergebenſt, achtungs⸗ oder hoch⸗ 
achtungsvoll bitten oder erſuchen, ihnen doch 
4 Ya oder gefälligſt, gütigſt oder geneigteſt 


Viehmarkt. 


Berlin, 12. April. (Städtiſcher Schlacht: ein 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. ] litio 
Zum Verkauf ſtanden: 446 Rinder, 2355 
Kälber, 893 Schafe, 11 404 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. h 0 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Osnabrück gewählt. 5 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) chig — Gegenüber den Meldungen, daß angeblich 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens der Admiral Kautz vor Samoa an den Komman⸗ = 
7 Jahre alt — bis — ; b) junge fleiſchige, nicht danten des deutſchen Kreuzers Forderungen ges 3 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis — ; ſtellt habe, die der Ehre unferer lagge zu nahe 2 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere träten, ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg. feſt, daß 
— bis —; dh gering genährte jedes Alters 49 über ein derartiges Vorkommniß an den maß⸗ 
bis 52. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten gebenden Stellen nichts bekannt iſt. Wären thats 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte ſächlich irgend welche Differenzen zwiſchen den 
jüngere und gut genährte ältere — di8 —; chf beiden Beſehlshabern vorgekommen, fo it un⸗ 
gering genährte 48 bis 53. Färſen und zweifelhaft, daß über dieſelben von dem deutſchen i 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen Kommandanten ſofort eine telegraphiſche Meldung 5 
2155 Schlachtwerihs — bis 1 8 = e. Sn * 3 5 102 5 

eiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ „ 42. ie erſte ungariſche 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —; c) Uhrenfabrik⸗Aktien⸗Geſellſchaft St. Gotthardt be⸗ 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ findet in Zahlungsſtockung. Falls die von 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte der "Direktion beantragte Kapitalsabſtempeli f 
ärſen und Kühe 50 bis 52; e) gering genährte zur Ausgabe neuer Prioritäten in Höhe von 3 
ärfen und Kühe 45 bis 48. Kälber: a) 200 000 Gulden nicht gelingt, iſt der Konkurs . 
feinſte Maſtkaͤlder (Vollmilchmaſt) und beſtef unvermeidlich. f 
rs — Nie 2 ne London, 12. April. Der deutſche Bots a0 
ute Saugfä is 72: e) geringe ſchafter Graf Hatzfeld iſt hier eingetroffen, um e 
Saugkälber 64 bis 66; d) ältere gering genährte die Vorſtellungen der kaiſerlichen Regierung gegen 
Kälber (Freſſer) 47 bis 50. Schafe: a) Maſt⸗ das Vorgehen der engliſchen und amerikaniſ 
lammer und jüngere Maſthammel 54. bis 56; Behörden in Samoa energiſch zu betreiben. ; 
b) ältere Maſthammel 28 dis 52; e) mäßig ge⸗ diplomatiſchen Kreiſen wird nicht daran „ges 3 
nährte Hammel und Schafe IT ae 44 bis zweifelt, daß es Hatzfelds perſönlichem Einfluffe 
46 d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis — gelingen wird, von der britiſchen Regierung eine 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — dis — Mk. der Würde Deutſchlands entsprechende genug⸗ 
Schweine: Man ng für 100 Pfd. lebend thuende Antwort zu erlangen und daß alsdann 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) ſowohl die Wafhingtoner wie die Londoner Mes 
vollfteiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen gierung den Gruft des von Deutſchland geltend 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1 ¼ Jahr alt, gemachten Standpunktes anerkennen, ſowie zum 
#7 biß 48; b) Kaſer bis —; ch) ſeiſchige Entgegenkommen bereit ſein werden. 
Schweine 46 bis 47; d) gering entwickelte 48 London, 12. April. Wie ein Telegramm 


F aus Malta meldet, it der dort eingetroffene 


Berlin, 12 April. 
Deut Reichstag. 
63. ein vom m — en 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung P 
der drei poſtaliſchen Vorlagen (über einige Aen⸗ du 3 die Be⸗ 
derungen von Beſtimmungen über das Poſt⸗ ſtimmung gegen die Beförderung durch er⸗ 
weſen; ferner betr. Fernſprechgebühren; drittens ö ebenſo den Artikel 3. Seine 
Telegraphen⸗Wegegeſetz). Die Berathung erſtreckt würden Streichung dieſes Artikels 
ſich zunächſt auf die eigentliche Poſtvorlage. beantragen, trotz der harmlosen Ehrlichkeit, 

Stagtsſekretär v. Pod bielski konſtatirt, mit welcher der Staatsſekretär dieſe Beſtimmun⸗ 
daß die Vorſchläge betr. Erhöhung des einfachen er Auch würden jeine Freunde der 
Briefgewichts, ſowie betr. den Nachbarortsverkehr Erweiterung des Monopols nur zuſtimmen, wenn 
überall ſympathiſche Aufnahme gefunden hätten. alle die noch in der Begründung verheißenen 
Die geplante neue Normirung der Poſt⸗Zeitungs⸗ Tarif herabſetzungen einſchließlich derjenigen, zu 
Proviſion habe vielfache Angriffe erfahren, ob⸗ denen das Geſetz den Reichskanzler ermächtige, 
wohl doch offenbar der Zuſtand unhaltbar ſei, durch das Geſetz ſelbſt feſtgelegt würden. End⸗ 
daß die Proviſion ſich nur nach dem Zeitungs⸗ lich aber müſſe der Artikel über die Entſchädi⸗ 
preis richte, wodurch die Poſtver waltung eine gung noch geändert werden zu Gunſten der An⸗ 
nicht wegzuengnende Schädigung erfahre. Das geſtellten der Privatanſtalten. a 
ö einzig ige Prinzip ſei die Bemeſſung der Staatsſekretär v. Podbielski: Der Vor⸗ 
Proviſſon nach der Leiſtung der Poſt, alſo nach renner rüth mir an, die Poſttarife ſo herabzu⸗ 
N der Häufigkeit des Erſcheinens und nach dem ſetzen, daß dadurch die Privatanſtalten lahmgelegt 


8 beleuchtet einzelne werden. Aber gerade dann würden ja deren An⸗ 
egen das neue Tariffyſtem gerichtete Angriffe, 
be „Dresdener , welche die Vor⸗ 


eine Anſichtskarte oder Briefmarke, vielleicht 
auch mehrere, aus Tſintau zu ſenden. Wir 
Tſintauer ſind gewiß recht gute Leute und er⸗ 
füllen dem Sammelluſtigen gern ihren Wunſch, 
zu bunt aber kann Einem die Sache werden, 
wenn die Marken⸗ und Kartenliebhaber, wie das 
ſo oft geſchieht, die Beifügung des Werthes für 
Karten und Marken „vergeſſen“ und zu allem 
Uebrigen verlangen, daß man ſich ihretwegen 
auch noch in Unkoſten ſtürze. Das geht nicht 
an, und deshalb haben wir Tſintauer uns ge⸗ 
ſchworen, uns ſolche Behandlung nicht mehr ge⸗ 
fallen zu laſſen. Wenn ſomit die „vergeßlichen“ 


geſtellte ſubſiſtenzlos werden. Mit dieſem Bor: 
ri ſchlage ſchlagen Sie ſich alſo ſelbſt ins Geſicht. 
Mit Tarifherabſetzungen können wir überhaupt 
nur ſchrittweiſe vorgehen. Dr 
Abg. Haſſe (natl.) erklärt, feine Freunde 
ſtünden der Vorlage im Ganzen ſympathiſch 
gegenüber. 

Abg. Pachnicke (freiſ. Vg.): Die Vor⸗ 
lage bringt einige ef n die 
namentli die Freiſmnigen, gegen Eugen aber abhängig gemacht werden von eiti⸗ 
Racer — Teinen n Ben Müller⸗Sagan gung der Privatpoſten. Dies ift die Hauptſache 
gerichtet habe. (Heiterkeit.) ie im Artikel 3 für die Saat in 8 Gegenüber dieſem fis⸗ [Sammler in Zukunft von uns etwas lange auf 
vo A des Poſtzwanges auffkaliſchen Motiv iſt Andere nur Dekoration, die Erfüllung ihres Wunfches warten müffen, 
Briefe im Drtöverkehr ſei eine Noth⸗ Stück und Mauerpug. Crfreulicherweife hätten ſo mögen ſie ſich das jelbft zuschreiben und ihrer 
wendigkeit, wenn die Poſt Tarifreformen ein⸗ ja heute alle Redner Vorbehalte gemacht, das eigenen „Vergeßlichkeit“. Welch ergötzliche 
weten laſſen ſolle. Ebenſo die Beſchränkung der Zustandekommen der Vorlage werde alſo abhän⸗ Blüthen übrigens die Sammelwuth zu zeiti⸗ 
Brief- und Zeitungs⸗Beförderung durch erpreſſe gen von dem Maß des Entgegenkommens der gen vermag, beweiſt ein Schreiben, das unſerem 

an gewich von 5 K 19 5 S 5 


degier! 38 nen Go ur, Herrn Kapitän z. S. Jäſchke, Verlauf und Tendenz des Markte: 5 
ite ſte nten,| Nach einer Erwit des ekretärs zuging. Es lautet: abe gehört, daß Sie wurden dis nuf nicht eugliſche Dampfer „Kingswell“ am vergangenen 
En e ana VA . beben ae dal ausvertauft. er Wälder | Sang mit den Griehifhen Dapfer „Naria” 
Daß, wie land für Erweiterung des Regals f. und bitte um eine Anſichtskarte von dort“. handel geſtaltete ſich ruhig. Etwa zwei Drittel zuſammengeſtoßen. Letzterer ift geſunken, wobei 
„Dresden, 11. April. Ein zwölfjähriges des Schafauftriebes fanden Abſat. Der Schweine⸗ 45 Perſonen Er a 9 konnten 
ſchloſſener Briefe, Karten, Drucksachen ꝛc. durch 55 Schulmädchen hat ſich hier in einem Keller durch | markt verlief ruhig und wird ziemlich geräumt. gerettet werden. Der engliſche Dampfer erlitt 
1 8 l a Erhängen entleibt, nachdem es vorher verſucht keinerlei Havarie. 
gemacht werde, ſtehe durchaus nicht ohne Analogon Einzelheiten des Tarifs ſei allerdings auch er Kd in die Elbe zu ſpringen. Das arme Petersburg, 12. April. In Roſtow 
; ' 2 . 0 1 ind war ausgeſchickt worden, um mit papiernen Telegraphiſche Depeſchen. (Don) entgleiſte in Folge einer Unterſpülung des 
da nur an den Fernſprechbetrieb. Was die Ent⸗ poſten bedürfe jedenfalls ihrer Löſung; je länger Lampenſchirmen zu hauſiren, und gewärtigte zu . Bahndammes ein Perſonenzug, wobei die Loko⸗ 
0 € a Hanſe harte Strafe, weil es nur wenig abgeſetzt Berlin, 12. April. Der Kaiſer wird ſeinen motive und 8 Waggons völlig zertrümmert 
Ent⸗ werde fie. Ein wirkliches Intereſſe an der Er⸗ hatte. Beſuch beim Großherzog von Sachſen⸗Weimar wurden. 10 Paſſaglere und 3 Bahnangeſtellte 
Kremſer, 12. April. Der Leutnant des auf der Wartburg mit ſeiner Reiſe nach Dresden wurden getödtet, 20 andere Perſonen mehr oder 
3. Infanterie-Regiments, Baron Guſſich, wurde zum Geburtstage des Königs Albert derart ver⸗ minder verletzt. 
Nachts in ſeinen Zimmer von einem Offiziers⸗ 


7 e 

e einen „Wechſelbalg“ genannt. Aehnlich 
ſcharfe Kritik hätten das „Berliner Tage⸗ 
blatt” und natürlich auch die „Berliner 
Morgenzeitung“ geübt. Von anderer Seite 
ſei ron entartetſter Mitzgeburt geſprochen 
werden, ſo ſeitens der „Vereinszeitung deutſcher 
Zeitungs⸗Verleger“, die dabei heftige Angriffe 


r 


W 


4. 
Fer 


rg I a a 2 


rer 


Uebernahme der rivatungeſtellten auf die Poſt⸗ Sodann vertagt ſich das Haus. 


0 ss : binden, daß er am 23. April Abends von Dres⸗ 

verwaltung könne er bindende Erklärungen noch Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. . burſchen überfallen, welcher die in der Verwah⸗ den ſich direkt über Eiſenach in den Waſunger n IT TEE 
nicht abgeben. Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ rung des Leutnants befindliche größere Summe Forſt begiebt, dort Auerhahnjagd abhält und am Börſen⸗Berichte 5 

Abg. Marcoux (3tr.) erkennt es mit rathung. ö ärariſcher Gelder rauben wollte. Der Räuber 24. früh in Eiſenach bezw. auf der Wartburg 5 1 
Dank an, was Artikel 1 vorſchlage: Gewichts⸗ Schluß 5¼ Uhr. wurde verhaftet. eintrifft. N Stettin, 12. April. Wetter: Heiter. 1 
erhöhung für einfache Briefe und ee ET TREE EEE TER | 8 en — En 8 u nr ee yon 2 Decke iſt N +8 an 8 Barometer 5 
in ) kehr. Er bitte in Bezug au 5 1 f Iblehour iſt niedergebrannt. Der junge Vander⸗ heute Vormittag r von Frankfurt a. M. nach] 55 Millimeter. Wind: WNW. 8 
5 85 Bay Reichskanzler da nicht nur Vermiſchte Nachrichten. bilt und ſeine Frau, die die Flitterwochen dort] Berlin abgereiſt. f Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
die Großſtädte mit ihrer Umgebung berückſichtige, Berlin, 12. April. Die lebendig⸗todte] zubrachten, entflohen im Nachtgewande. Die 


— Die Ankunft des Kaiſers auf Schloß] hne Ja 
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BI HL Fer n va Be hr 1 1 
Hafer 132, 60. Heu 1, Tu r ns; 
1,75. St 22 bis 24. Kartoffeln 41 DER Kalk A d 1 1 15 
dis 48 Ne Banen 921 eg 5 N 18 5 0 n 2 E E & 5 

Getveidepreis-Nofirungen der Landwirt; Das beſte einfachfte, ſchnellſte und billigſte Verfahren zur Herſtellung von Mauerſteinen, ſowie Formſtücken 

e Tee 8 Ge. adler Art aus Sand und Kalk iſt das durch Patentverfügung vom 18. Juni v. J. des Kaiſerlichen Patentamtes geſchützt 
eb e Elen dag antueden): Roggen | „Berfabren Kleber“. 
Behörden haben die Kleber'ſchen Steine zu Bauten nicht nur zugelaſyen, ſondern 


139,50, Weizen 156,00, N 134,00, Hafer 

10 e Wong 13300 5 10 0 Dein direkt ee 515 - N a 1 

156,00 bis —,—, Gerſte 130, ‚00, oben und amtliche Prüfungszeugniſſe über 1. Druckfeſtigkeit, 2. Waſſeraufnahme, 3. Froſtbeſtändigkeit 

Hafer 128,00 bis ——, Kartoffeln —.— bis 4. Widerſtandsfähigkeit gegen die Einwirkung ſtarker Hitze werden Intereſſenten gern vorgelegt. f b 
Zur Abtretung von Unterlieenzen in Pommern, ſowie zu jeder Auskunftsertheilung über Fabrikation, Anlage 

und Rentabilität ſind wir gerne bereit. 


ww. W. Weber, Baugeſchäft, 


Platz Anklam: Roggen 132,00, Weizen 
150,00, Gerſte 130,00, Hafer 127,00 Mark. 
Inſter burg. 
Reflektanten belieben ihre Briefe an vorſtehende Adreſſe nach Hotel de Prusse, Stettin, zu richten. 
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Anklam: Roggen 132,00 bis —,—, 
Weizen 150,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis 
—.—, Hafer 127,00 bis —,—, Kartoffeln 36,00 
bis 40,00 Mark. 3 

Platz Stolp: Roggen 133,00, Weizen 
162,00, Hafer 123,00 Mark. 
Stolp: Roggen 133,00 bis —,—, Weizen 


162,00 bis —,—, Gerſte —,.— bis —.—, 
Hafer 123,00 bis —,—, Kartoffeln 32,00 bis — EEE 
—.— Mark. nsichtskarten !!! 


Kolberg: Roggen 140,00 bis —,—, 
Weizen —,— bis —.—, Gerſte —,— bis 
—.—, Hafer —.— bis —,—, Kartoffeln 36,00 
bis 48,00 Mark. 

SEtralſund: Roggen 126,00 bis 127,00, 


Grösstes Lager! 1000 Muster künstlerisch ö — 


3 27 Br Te Frei 2 r 
Dr. Brehmer's Heilanstalt für Lungenkranke, At": W. g. ee = 
Gö bh d ＋ 1 Schl 1 * a ee 1 rü ron: ndon : = 
A rich Te 9 a2 BB Sag 1007 wi Ben 8 Polizei⸗Verordnungen 


21 „ei — oct 0 . 1 5 Leipziger Illustr. Ztg., Felz zum Meer, Nord und E 
22 Hafer — bis ni e 2 r © a 11 8 er vaes Süd, Westerm. Monatshefte, Grenzboten a 3 Mk., betreffend: = 
bis „00, Mork ‚ . Ü DEE Prospecte kostenfrei durch‘ die “Verwaltung. 2 jet: 15 Meer, n 1 Aus Bau Ordnung für 
* A N — —— — —— ʃeTſ-(—y—⸗ĩ᷑ — —t—.t.— —-᷑H — fremden Zungen, Buch für Alle, Illustr. Welt, 2 
Neuſtettin: Roggen 130,00 bis —,— : den 


Weizen —— bis ——, Gerfte 131,00 bis 
—.—, Hafer 128,00 bis —.—, Saat⸗Hafer —,— 
bis —,-—, Kartoffeln 26,00 bis — Mark. 


Chronik der Zeit, Für alle Welt, Gute Stunde 1 1 — 
ed D S r = F III II d Fliegende Blätter, Meggendörfer Lustige Blätter, Gemeindeb irk der Stadt 
. > Kladderadatsch & ® Mik., IIlustrirte Familen- r 
bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.⸗ſächſ. Schweiz; Bades, Terrain und klimat. Kucort. Ztg., Hausfreund, Daheim, Das neue Blatt, Roman- tettin, 


r . 5 2 bibliothek, Fürs Haus, Heitere Welt, Romanzeitung, 2 2 
Weltmarktpreise. Koch’s Pension, Hotel und Villa Stark, Hausfrau per Jahrgang komplett & 1,50 Mk. Preis 30 Pf., 
——ů— i ˙ ::.: —U ier ͤũ „„ »k;ßÄ§2é['%ͤ — —— Germania, Kommandit-Gesellschaft, Berlin, 
Es wurden am 11. April gezahlt loko Bemelstrasse 11A. und 


ganz am Walde gelegen. Das Etabliſſement ist durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ 
bäder vis-B-vis, Dampf⸗ und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht⸗ 


voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer, Bö = den Straßen⸗Verkehr u dem 
Equipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Altberühmte, geſunde örseninteressenten Polizeibezirk Stettin, 


Sommerfriſche (eine der prächtigſten): Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Penſion für kurzen 2 3 8 
und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben, Proſpekte umgegend. und Kapitalisten! Preis 25 Pf., 
8 Wer ür die Börse Interesse hat, lese die find zu haben bei 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyort: Roggen 158,75 Mark, Weizen 
178,20 Mark. 
Liverpool: Roggen —— Markt, Weizen 
165,75 Mark. 5 
Odeſſa: Roggen 153,835 Mark, Weizen 
163,15 Mark. 

Riga: Roggen 155,10 Mark, Weizen 
169,75 Mark. 


Telegramm⸗Adreſſe? „Hotel Stark, Bodenbach“. 


Echt ruſſiſche Juchtenſchüäfte [ „Börsen-Boten«, R. Grassmann, 


Versand gratis und franco von der Exped. 
t® 


zu langen Stiefeln verſendet Berlin SW. 18. 


2 ; 2 u’. 7 — * 242 
— — — II. Samland, Grenzort Eydtkuhnen. ö pia , Expedition. 
1 Nees 2 Senn; 8 iflammrohr N 
für Donnerstag, den 12. April. Größtes Juchtenleder⸗Verſand⸗Geſchäft ganz Deutſchlands. Seifläche, wegen Betriehöveränderung bilig 


Meiſt trübes Wetter mit Regenfällen und 
friſchen Winden aus ſüdlichen Richtungen, ohne 
erhebliche Wärmeänderung. 


„ 1 r - * 
3 Tüchtige Schneider 
auf beſſere Jackets und Röcke können ſich 
melden. Probearbeit iſt vorzulegen. - 


©. & L. Brock. 


zu verkaufen. 
Wolgaſter Actien⸗Geſellſehaft 
für Holzbearbeitung 
vorm. J. Heinr. Kraeft, 
Wolgaſt i. Pomm. 


hPreisliſte gratis und frauko. m 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Richard Cohn [Stettin]. Adolf 
Meyer [Königsberg i. Pr.J. C. Abs [Greifswald]. 
Thierarzt R. Wegener [Arnſtadtl. Eine Tochter: 
Otto Graeber [Stralſundl. Dr. Willy Steinbrück 


Direkt an Private 
liefere jedes Maaß von ſoliden, modernen und haltbaren 


la. 
Herren-Anzug- u. Paletotstoffen Waſchhaus⸗Kalender 


zu angemeſſenen billigen Preiſen. 


Tapezierer, 


tüchtige Polſterer für beſſere Garnituren, finden 


i 5 e f daue irte Beschäftigung. 
a din Mar Frand und Frau Ama „Meine ſehr reichhaltige u. gediegene Muſterkollektion, eirea 450 Mufter, für das Jahr 1899 z ae Boeticher Nachf., 
Franc geb. Mahnke (Stralsund! enthält: Tuch⸗, Kammgarn⸗, Cheviot-⸗, Loden⸗, Sport: und empfiehlt Marienburg, Westpr. 


Friederike Schinkel geb. Mayer, 74 J. [Greifswald]. 
Böttcher⸗Altermann Fritz Schwartz, N Wolgaſtl. 
Arbeiter Wilhelm Freiwaldt, 75 J. yritz]. 
Arnold, 27 J. [Hamburg]. Stadtrath a. D. Stadt⸗ 
ültelter Heinrich Keding [Grabow]. 


Aufforderung. 


In Sachen betr. die Regulirung des Nachlaſſes des 
im Herbſte 1897 zu Freyſtadt, Weſtpreußen, ver⸗ 
ſtorbenen Rektors Alexander Müller werden: 

1. Andreas Müller, Dre des Erblaſſers, 
geboren am 2. Juli 17 zu Putzig, ſowie 
deſſen Abkommen, 

2, Matthias Müller, Ontel des Erb⸗ 
laſſers, geboren am 29. April 1796 zu Putzig 
und deſſen Abkommen, 

8, Isidor Klotz, geboren am 24. März 
1837 zu Putzig. Neffe des Erblaſſers, zuletzt 
in Preußen, in den fünfziger Jahren als 
Kauffarthei⸗Matroſe in Danzig, 

4. Werner Bernhard Nangel, ge 
boren am 27. Januar 1835- zu Dargeröfe in 
Pommern, zuletzt 1856 in Groß⸗Crien, Kreiſe 


Geſtorben: Marie Hübner, 60 J. (Kolberg). — = 
ach! 3 Hundert reiche Par⸗ 


—— Tofort,, zur uk 


Stern-$-Sale. 


20, Wilhelmſtraſſe 20. 
Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 


Neues Programm. 
U. A.: Die dickſte Chanſonette der Gegenwart! 
Aufang 8 Uhr. Entree 20 Pfg. 
i Direction: M. Waselewaky, 


Festplatz 
(Hohenzollernstr.). 
Die diesjährigen 


Gummi⸗Negenmäntelſtoffe u. verſende dieſelbe frau ko gegen franfo BR 8 8 
an Jedermann. Da Alles nur reelle Waare, wird der Ai ea REN Geſchäftsſte * 
Spremberg, Lauſitz. Stelle Senntben er- Vereins 


— — Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
e rl Süvern, Welefes. 
I e 24 . 2 iptfß 

Vertrauenswürdige Bezugsquelle für beſte Bielefelder Leinenfabrikate — glatt Vermiethungen. 
und gemuſtert —, Leibwäſche für Damen und Herren, Bettwäſche, Ausſteuern u. ſ. w. . 2 
Bee ae zu Dienften, 11 25 Preiſe. Für Damen mit S Stuben. 

anntenkreis ſehr annehmbare und lohnende Thätigkeit, durch Ueber⸗ Ecke der grünen 
nahme des Verkaufs, geboten. Karlſtr. 7 u. 8, Schanze, 


Ace ge 1. 10. 1899 die erſten Etagen, zuſammen 
Hi | f 


| Stuben, 3 Kabinets ꝛc., zu Büreanx oder 
Geſchäfts⸗Räumen paſſend, auf Wunſch auch getrennt 

Complette 

Einrichtung von EIN 


zu vermiethen: Näheres grüne Schanze 18, 1 Tr. 
Ziegeleien, Thon- 


! 4 Stuben. 


Stolp in Pommern aufhaltſam, 5 De 2 N — 4 72 — < 
aufgefordert, ihren jetzigen Aufenthalt dem unterzeich⸗ ochent ani herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, Früh jahrs⸗ 
neten Amtsgericht anzuzeigen, die Perſonen zu 1 und 2 Kalk Werker 1 K abinet, Waſſ erkl oſet, Küche und Zubehör 


auch ihre Abſtammung von Andreas und Matthias 
Müller nachzuweiſen. > 
Die Genannten müſſen fih bis zum 12. Juli 1899 


zu vermiethen. © ch au ft ellun gen 


Näheres bei N. Grassmann, ſin nie dageweſener Reichhaltigkeit beginnen 


ürREN W. 5 tir 8; veppe. : 
Tr Sonntag, d. 16. April, 


8 Marburgersir. 5 
2 Stuben. Nachm. 3 Uhr. 


S . m e N U a n d | u n 9 Wilhelmſtraße Nr. 20, Cen (ralhallen-Theater. 


gemeldet haben, widrigenfalls fie in den Erbſchein nach 
dem Rektor Alexander Müller nicht aufgenommen 
werden. 
a Pr den 29. März 1899. 
önigliches Amtsgericht II. 


Oriskrankenkasse No. 5. 


von Hi \ 2 Stuben 
Hinterhaus, eine Wohnung vn Heute D a 
8 4 0 f deute Donnerſtag: 
Rechnungsabſchluß für 1898. W Ih. W Re Küche Bun 1. Mai an ordentliche Letzter 
Einnahmen: 1 erner 0 eute zu vermiethen. 3 
Ab Ah . fe * „ x vun 5 2 9 
Kaſſenbeſtaud aus 1899 an 90 en 8 f ee ee Eingang N 1 ch t 1 d u ch a b e n d 
an en mem 2 e a ZT | init tem gegenwärtigen gaugbervor- 
FPR 24878. 95 = 7 2 de ramm! 
F = b land⸗ u. forſtwirthſch. Sämereien u. Saatgetreide, Stnbe, Kammer, Küche. tagenden Prog 
r 500 | i | £ | Gretchen Reutter: Gebr 
us dem Reſervefond ee 500. — 1 a RR ; g ne u . : fr 
Sonfige Gimahmen . .. nen, 20870 ee und. Blamcafemen, ee und Heckenpflanzen. erat 4, ots same, Sihe un 1 Wi) Schwarz; Drei Joscary; 
Summe der Einnahmen... 30851. 43] En gros n Gründung des Geſchafts En detail] Kell 6 Alfredo’ 8 lebende Kol oſſal⸗ 
b Ausgaben: ö «( b uff fi jellerwohnungen. 2 . Dr > 
n Ir ärztliche Behandlung un. Berlin N. C au ſee tr. 3. Faltenwalderſtr. 102 Kellerwohnung ſofort zu verm gemälde und er übrige, vorzügliche 
„ 3788. 24 2 * Telegramm -⸗Adreſſe: Saat werner Berlin. mE te naar wel Ze mie nn Lu a nn een Enſemble. 
Krankengeld an Mitglieder 6860. — 2 Wir empfehlen uns zur Lieferung von Sämereien aller Art, als: Klee, Luzerne, einzelne 5 7 Anfang präche 8 Uhr Kaſſe 7 Uhr 
= „ Angehörigen 5. 25 „ ] Gräſer, Gras⸗ und Kleemiſchungen zu Wieſen, Weiden und Feldgrasbau, Grasmiſchungen zu Schlafſtell = Linlaß , : 
1 m ni ! 338. 50 2 m „ter N g f Afſtellen. Einlaß ½8 Uhr. 
T FFUUUEEEGG C andi der Mädchen Sonntag, den 16. d. ds. 
0 Eee we 340. — 2 „ ® n, Möhren, N 2 inal⸗ . 2 32 
„Kurkoſten an Krankenanſtalten 4055. 68] 32] Saatgetreide, Säe⸗Leinſaat, ſämmtliche Nadel⸗ und Laubholzſamen, Gemüſe⸗ und Blumenſämereien * auſtän ig Frau x 8 ande sur get Programmwechſel dieſer Saiſen. 
-Zurückgezahlte Beiträge 234. 66 2 A für die Gartenkultur. a 3 findet gute Schlafſtelle in einer anſtändi'“ ser Centraihallen-Tunnel: x 
„Reſervefon ds „ 5000. — 312 Wir geben in jeder Hinſicht die weitgehendſten Garantien für Echtheit, Reinheit gen Familie Roſengarten 29, Hof Großes Frei⸗Konzert bis 12 Uhr 
Verwaltungskoſten, perſönlich e 4095. —] EI HS und Keimfähigkeit. Alle Sämereien, welche wir liefern, find auf unſeren neuerdigs wieder be⸗] ER si 128 
füchliche . 4 » 1194. 33 = = Sa rein 8 1 25 dee ehr mot — — werden, auf das 2 Treppen. Stadttheater 0 
Summe der Ausgaben ... 29980, 81] 3] Sorgfältig te gereinigt und auf ihre Keimfähigkeit ganz zuverläſſig erprobt. a — — ver D tag. (Benefiz Lange): a 
N i 4 — | | I Ausführliche Preisverzeichniſſe mit Abhandlung und Erläuterung über Bodenanſprüche, er onnerſtag, chütz. 
ne am Jahresſchlußßß —— 62 = — 2 — 5 ꝛc., ſowie bemuſterte Spezial⸗Offerten ſtehen jedem Intereſſenten gratis Möblirte Stuben. .... . .... SERRENTERREEER 
eſerve —— M — 2 ＋ BEI, — und franko zu Dienſten. u. 4 3 f t zu vermiethe 
Geſammtvermögen 23265. 62 __ = Ein möblirtes a . 45. , Bellevue-Then ter. 
# am Scinffe des Vorjahres 18845. 90 8 — Donnerfta , ben „. Breitog, bei 14. April: 
ne en ee re 7 Gaſtſpiel Aug rasch- Greenberg. 
. Stottern, Stammeln und Lispeln heilt Werkſtätten. 5 


— NZ a. 


— HGaſtſpielpreiſe. Vons ungiltig. 


General-Agentur. 

Unſere General⸗Agentur Stettin, Provinz Pom⸗ 
mern und öſtl. Theil von Mecklenburg⸗Strelitz umfaſſend, 
iſt 1. Juli oder ſpäter neu zu beſetzen. 

Hohes, zum Theil feſtes Einkommen. f 

Kautionsfähige Fachleute wollen gefl. ausführliehe 
Offerten an uns richten. 

Diskretion zugeſichert. . i 
Direktion der Berlinischen Lebens - Versiche- 
rungs-Gesellschaft, Berlin N., Behrenstr. 69. 


HM. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Pionierſtraße Nr. 3, III. 


Schneider - Innung. 
Die Quartalverſammlung findet am Montag, den 
17. April, Abends 7 Uhr, im Lokale des Herrn Kotz 
GGutenbergſtr.) ſtatt. 
Nach Schluß der Quartalverſammlung findet eine 


außerorden l. Generalperſammlung 


x der Sterbekaſſen⸗Mitglieder ſtatt, mit der 
6 8 Tages⸗Ordnung: 
Abänderung des Sterbekaſſen⸗Statuts. 
6 — der — eee 5 ein 57 
ammlungen werden die ieder erſucht, r 5 
reich zu erſcheinen. = Vorftanb. 


Kloſterhof 5, große Kellerei als Werkſtatt oder 
Lagerraum 3. 1. März 3. verm. Näh. Nr. 4 b. Pran. 
Eutreſol Kronprinzenſtr. 9 als Werkſtatt ſof. zu verm. 
— — — —— ͥͤ —— 


4 


Cohcordia- Theater. 


W Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn ni 
Heute Donnerſtag, den 13. April 1899: 
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr. 
Große Extra- Specialitäten + Vorſtellung. 
Das fabelhafte phänomenale neue April⸗Progr. 
Auftreten nur Künſtler I. Ranges 
Staunen erregende Leiſtungen. 


— 
Sommerwohnungen. len ö 
5 den. gag der Were: Gr. Feſt⸗Ball. 
S rwohnun Haus, enthaltend Pe! f ö . 

omme 0. 6 Zimmer, Speiſe⸗ Freitag, den 14. April 1899: 5 
kammer, Küche, Nebenräume, Veranda, dazu großer Große Spe zialitäten⸗Borſtellung. EM 
Garten mit Fernſicht zu verm. Am Logengarten 6. Anfang 8 Uhr. Kleine 


Kellerräume. 
rtr Wohn⸗ und“ Handelskeller zu ver⸗ 
Fuh rſtr. 8, miethen. Näheres 2 Treppen. 


N 


